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Zwei Lyriker und eine Band 
Leselenz trifft Musikcafe - Auftakt des „Herbstlenzes" 2024, bei dem am Freitagabend in Hausach , 

musikalische Leichtigkeit auf Dichtkunst traf 

VON JüRGEN H ABERER 

Hausach. Der Hauptakt im 
Sommer, ein Nachschlag im 
Herbst. Der -,;Hausacher Lese
lenz" einst tatsächlich im 
Frühjahr gestartet, folgt längst 
einer eigenen Spur durch den 
Jahreskreis. 

Zum Auftakt.des mittlerwei
le zweiten „Herbstlenzes", wur
de am Freitagabend ins Mu
sikcafä in der alten Aula des 
Robert-Gerwig-Gymnasiums 
eingeladen. Der gebürtige Ame
rikaner Dominik Dombrowski 
und die Lyrikerin Odilie Ken
nel, zwei Stadtschreiber des 
Jahres 2013, teilten sich' den 

· Abend mit der Formation „The 
Jamulus Connection" um d1m 
Offenburger Trompeter Bern
hard Münchbach. 

Jazzstandards und latein
amerikanische Rhythmen flie
ßen hier zu einer entspannt 
fließenden Melange zusam
men, das Bandprojekt, das bis
her gerade einmal ein knappes 
Dutzend Auftritte absolviert 
hat, ist ein weitgehend kli
maneutrales Kind des lang an
haltenden Lockdowns im Jahr 
2021. Von den äußeren Umstän
den ins Homeoffice gezwun
gen, hat Bernhard Münchbach 
nach Kollegen für eine on
line probende Band gesucht. 
Das Programm Jamulus er
möglicht eine digitale Verbin
dung in Echtzeit. ,,The Jamulus 
Connection" hat sich tatsäch
lich zum ersten Mal beim ers
ten echten Gig des Quartetts, 
im Herbst 2021, in Breisach ge
troffen. Bernhard Münchbach 
(Trompete, Flügelhorn, EWI) 
Michael Ott (Keyboards), Bern
hard 0. Hoffmann (Bass) und 
Eric Karle (Schlag:zeug), ha-

,,The Jamulus Connection" mit einem Repertoire, das leichtfüßig zwischen Jazzstandard und bra-
silianischen Melodien pendelt. Foto: Jürgen Haberer 

ben sich mittlerweile ein, Re
pertoire erarbeitet, das leicht
füßig zwischen Jazzstandard 
und brasilianischen Melodien, 
lateinamerikanischen Rhyth
men pendelt, vom Bossa nova 
zu der einen oder anderen Ei
genkomposition Münchbachs 
springt. 

In das Konzert eingebettet, 
die Begegnung mit zwei Lyri
kern, die 2013 als Stadtschrei
ber in Hausach residiert haben. 
Im ersten Teil der 1964 in Waco, 
Texas, geborene Dominik Dom
browski, der sich am Freitag
abend einmal mehr als Meister 
einer lakonischen und trocke
nen Sprachpoesie entpuppte. 
Verse die das eigene Ich in Rela
tion zu einer Eintagsfliege stel
len, den nächtlichen Ritt auf 
einer Schildkröte skizzieren. 

Dominik Dombrowski als im 
· Grunde unerwünschter Gast 

in einer Kneipe, sinnlose Dia
loge mit der Barfrau, der Blick 
auf vergilbende Fotos längst 
verstorbener Musiklegenden, 
der Gedanke, endlich einmal 
ein Buch über Tommy Leo
netti zu schreiben, sein längst 
vergessenes One-Hit-Wonder. 
Nach der Pause dann die aus 
dem badischen Bühl stammen
de in Berlin lebende Lyrike
rin Odilie Kennel, Jahrgang 
1967. Ihre Lesung ein rhyth
misierter Vortrag mit den Ges
ten des Poetry-Slam, Gedich
te aus dem 2023 erschienenen 
Gedichtband „Irgendetwas da
zwischen". Intensive Ausein, 
andersetzungen mit dem eige
nen Ich und dem menschlichen 
Körper, einem ganz bewusst in-

szenierten Chaos, dass sich je
der Ein- und Zuordnung, der 
Ordnung ganz allgemein wi
dersetzt. Sprache immer auch 
als.Akt des Widerstands, deut
sche und französische Sprach
brocken, immer „irgendetwas 
dazwischen" oder ;,unartig-an
dersartig-abartig", eine Rezep
tur, die in der Selbstbeschrei
bung ebenso greift wie in dem 
Gedicht „Vorbildliche Mäd
chen", in dem Attraktivität im
mer auch aus der Negation her
aus definiert wird. 

Der Abend in sich auch ein 
Gegensatz, Musikcafä trifft 
Leselenz, musikalische Leich
tigkeit prallt auf Dichtkunst, 
die aus einer gewissen Schwe
re schöpft, die Zuhörer mit ei
nem schrägen Ansatz heraus
fordert. 
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